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e e. kleiie Erfolge.
Gemeine Kawpfesweise.

Der zweite Bi'irgrrmeister von München, Hauptmann
der Reserve und Kompanieführer, dem bei Wern hix linke
Hand von einem Dumdumgeschoß zerrissen wurde, ha! eng¬
lische Infanterisgeschossemu abgesägtem Bleikrrn milgebracht
und berichtet laut „Berliner Lokalanzeigec", daß die Eng¬
länder sogar an ihren Gewehren Vorrichtungen zum Ab¬
knipsen dieser Bkikrrne haben. Er Hai dem Armeeführer
Kronprinz Rupprecht solche Geschosse gezeigt, deren scharf
adgeschnittene Blechmantelränder die Verwundungen
noch gräßlicher  machen.

Ein deutscher Flieger über Dünkirchen.
London, 9. Noo. Nach der „Daily Mail" warf

gestern ein deutscher Flieger zwei Bomben
über Dünkirchen  ab . Die eine fiel in ein Dock,
ohne Schaden anzurichten, die andere in . die Nähe des
Rathauses, sodaß im Umkreis von 100 Metern alle Fenster-
scheiben zersprangen.

Auf Minen gestoßen.
London, 9. Noo. (W.T.B. Nichtamtlich.) Am 3.

d. Mts. ist in Plymouth ein Dampfer mir 17 Mann der
Besatzung des holländischen Dampfers „Maris"
eingstroffen, der von einem deutschen Kreuzer ver¬
senkt  wurde, da er 23000 Quarter Weizen von Poriland
in Oregon für Belfast an Bord Halle. — Lioyds meldet
aus Wrmoulh, daß derschwedische Dampfer „Alle"
auf eine Mine  gestoßen und gesunken  ist. 6 Mann
der Besatzung werden vermißt, die anderen sind in Wrmouih
gelandet.

Maasluis , 9. Nov, (W T.B. Nichtamtlich.) Der
hiesige Logger 149 ist heute auf dem neuen Wasserweg ein-
gelausen und hat die Mannschaft von 19 Köpfen, einen
Passagier und zwei Mädchen von dem norwegischen
Dampfer „Plutou " gelandet, der Getreide von Christionia
nach London führte. Der Dampfer ist auf eine Mine  ge¬
stoßen und gesunken.

Der Rückgang des englischen Handels.
London, 8. Noo. Nach dem Ausweis des Handels¬

amtes betrug im Oktober der Wert der Einfuhr
5i.559,289 Pfund Sterling (etwa 1050 Millionen Mark),
was gegen den gleichen Monat des Vorjahres eine Ab¬
nahme  um 20,170,887 Pfund Stelling (etwa 400
Millionen Mark)  bedeutet. Der Wert der Aus¬
fuhr  belief sich in dem Monat Oktober auf 28,601,815
Pfund Sterling (etwa 560 Millionen Mark) und Hai gegen

das Vorjahr um 18,020,884 Pfund Sterling (über 360
Mill . Mark ) abgenommen.

Die Helden von Tsingtau.
Die Norddeutsch; Allgemeine Zeitung schreibt zum Fall

von Tsingtau: Bis zur Stunde sind wir aus die Knappen
Meldungen aus feindlicher Quelle angewiesen. Soviel aber
lassen alle Berichts erkennen, daß die dortige Besatzung die
höchsten Erwartungen,  die auf sie gesetzt wurden,
erfüllt  hat . Wir gedenken mit tiefer Dankbarkeit der
Helden, die dort für das Vaterland gefallen sind, sowie der
opferfreudigen Beteiligung des Kreuzers „Kaiserin Eli¬
sa  b et h". Deutschland wird nie vergessen, wer der An¬
stifter und der Aussührer dieses helmiückischm Ueberfalles
im fernen Osten war.

Berlin , 9. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.) Bon
dem Kaiser  ist bei dem Reichstagsprästdenten, Dr.
Kämpf,  nachstehendes Telegramm eingetroffen: Ich danke
Ihnen für den Ausdruck der Gefühle des Schmerzes und
das Vertrauen auf die Zukunft, von welchen der Reichstag
u >d alle dkMfchei! Herzen angesichts des Falles von Tsing¬
tau erfüllt sind. Die heldenmütige Verteidi¬
gung  der in langjähriger Arbeit geschaffenen Muster-
stätke deutscher Kultur  bildet ein neues Ruh¬
mesblatt für den Geist der Treue bis zum
Tode,  den das deutsche Volk mit feinem Heer und seiner
Flotte in dem gegenwärtigen VerteidigungsKampfgegen
eine Welt von Haß, Neid und Begehrlichkeit schon so
mannigfach— wills Gott nicht vergeblich— bestätigt hat.
Wilhelml. R.

Der Krieg im Orient.
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Budapest: Die

Erfolge der türkischen Flotte im Schwarzen Meer hoben
die russischen Schiffe  derart in Angst versetzt, daß
sie jetzt nach einer Galatzer Meldung in der Mündung
der Donau Schutz suchen.  Ein russisches Schlacht¬
schiff, ein Personendampfer, drei Frachtschiffe und mehrere
Schlepper flüchteten in die Donau und später in den Pruth.

Athen, 9. Noo. (Ag. d'Aih.) Zwei englische
Torpedobootszecstörer haben zwei tür¬
kische Telegraphen st ationen beschossen.
Ein kleiner griechischer Dampfer  unter eng¬
lischer Flagge wurde von den Türken bei Aiwali in
den Grund gebohrt.  Dort wollte ein englischer Tor¬
pedobootszerstörer den englischen Konsul an Bord nehmen,
den jedoch die Türken rüchl frei gaben.

Wie «, 9. Noo. (Ncht amtlich.) Die „Südslawische
Korrespondenz" meldet aus Saloniki, daß Zographos

UMiches.
Mgk. Göeraent Wcrgokö.

Bekanntmachung, bete. Eicheluutzung.
Die Bedeutung der Nutzung der elnaesammelten Eicheln

wird dann sehr beeinträchtigt, wern die Eichelnn'cht getrock¬
net, sondern tu möglichst weitgehendem Umfang in frischem
Zusta rd zur Vsrfütteruug kommen. Der Hauptwert der
Eicheln liegt dum, daß sie in Ermanglung anderer preis-
würdiger Futtermittel den Landwirten Gelegenheit bieten,
für d'e Schweinehaltung ein geeignetes Futtermittel für mög¬
lichst lange Zeit zur VeOiiMng' zu haben. Letzteres ist nur
zu erreichen, wenn dis Eicheln getrocknet werden. In der
Nummer 45 des W. Wochenblattes für die Landwirtschaft
ist aus Seite 674 empfohlen worden, daß die Dörren in
Malzfabriken und Braue.eitN, die Trockene nlagen in Möbel-
sabriken, Zichoriensabriken und die Hopfendarren zur Trock¬
nung der Eicheln herangezogen werden. Auch in den
Backöfen können in den Gemeinden größere Mengen von
Eicheln getrocknet werden. Ein zu starkes Erhitzen(über
60 Grad Erls.) ist zu vermeiden.

Ich ersuche die Landwirte, die Eicheln zu trocknen und
zu kaufen. Es sollte verhindert werden, daß die Eicheln
durch Be mittlung von Händlern unter Aus: iitzung der
niederen Frachtsätze nach anderen Gegenden— es werden
schon in der Provinz Schlesien Eicheln cu; Süddeutschland
angedoten— verschickt werden.

Den 9. November 1914 Kommerell.

Unaufhaltsam vorwärts!
W.T .B . Großes Hauptquartier , 10 . Nov.

Vormittags. Amtlich. (Tel .) Unsere Angriffe bei
Npern schritten auch gestern langfam vor¬
wärts . Ueber Svv Franzofen , Farbige
und Engländer wurden gefangen genommen und
mehrere Maschinengewehre erbeutet . Auch
weiter südlich arbeiteten sich unsere Truppen vor.
Heftige Gegenangriffe der Engländer wurden
zurückgewiesen . Im Argonnenwald wurden
gute Fortschritte gemacht . Feindliche Vor¬
stöße wurden leicht abgewehrt.

In Russisch - Polen bei Kouiu zerstreute
unsere Kavallerie ein russisches Bataillon , nahm 5VV
Mann gefangen und erbeutete 8 Maschinen¬
gewehre . Oberste Heeresleitung.

Reiterlied.
Bon Paul Wa  rucke.

Wir traben durch die stille Welt.
Wohin? Wohin? — Ins Feld! Ins FeldI
Eintönig klippt de.' Hufe Schlag;
Wir reiten durch den stillen Tag
Wohl in die tiefe Nacht-

Zur Schlacht!
Wir trab.n ohne Rast und Ruh,
Und Gott im Himmet sieht uns zu.
Für Ehre. Arbeit, Vaterland
Flammt hoch das Sirweri in unsrer Hand,
Wie Sterne in der Nacht-

Zur Schlacht!
Wir reiten um den böchstsn Preis,
Davon ein wackrer Keiegsmann weiß:
Das Kreuz von Eisen soll es sein. . .
Vielleicht ist's auch ein Kreuz von Slein!
Herrgott! Wie du's bedacht! -

Zur Schlacht!
(Au» dem„Kladderadatsch.")

Kriegs -Jahrmarkt!
(Aus einem Schützengraben.)

Treten Sie näher, meine Herrschaften, bitte, nehmen
Sie bäuchlings Platz im Karnickelbciu„Zum vergnügten
Bizespieß". Bevor wir uns die großen Sehene Würdigkeiten

beschauen, stärken Sie sich, bitte. Greisen Sie zu. meine
Herren, echtes dcuisches Kommißbrot mit Salz und Zwiebel,
schmeckt bester als Necktar und Amb osta zusammen. Be¬
lieben die Herren die Illusion von frischer Wurst, bitte,
mischen Sie etwas Knoblauch dazu. Himmlischer HaschischI
Hier, bitte sehr, noch etwas ungebranntes, echt französisches
Quellwasser. Es dröhnt draußen? O, bitte sehr, es flüstert.
Reife französische Granatäpfel, die zu weit vom Stamm
allen. So. btte sehr, kriechen Sie heraus, meine Her»
choflen. Kommen Sie bitte hier etwas auf die Höh?.
So, hier s Herr Sie durchs Glas d!e wilden Völker Afrikas
und Asiens. — Bitte, schauen Sie nach links. Dort sehen
Sic im Schützengraben echte Singalesen, den Stolz Frank¬
reichs. die Lieblinge der Pariser Damen. So, nun schauen
Sie bitte geradeaus; echte Turkos, direkte Abkömmlinge
der Herren, mit denen schon unsere Großväter mit freund¬
lichem Kolbentrunk verkehrt haben. Weiter können Sie
sehen die wilden Völker Indiens, Sikhs und Gurkhas.
Alles sicher durch Patrouillen sestgrstellt. Einige Tage
früher, und Sie hätten sehen können das begehrteste
Exemplar gsvsris bumavi. Echt englische Saldiere, Typen
von außerordentlicher Entwicklung und Berwandlungs-
fähigkeit, werden aber immer seltener. Meine letzten
Exemplare sind vor kurzem nach anderen Schauplätzen
adgewandert. Nun zum Schluß, meine Herren, schauen
Sie vorn ins Borgekände. Das sind feldgraue Barbaren
auf Spähgang, aber ich versichere Ihnen, meine Herren,
mit Scham richten sie ihre Gläser auf das Pack, das sie
bändigen sollen. (Tägl. Rundschau.)

Im Schützengraben. Ein Les-r schreibt der„Deut¬
schen Ztg." : Vorgestern sitzt ein Landwehrmann im
Schützengraben, das Kochgeschirr voll Essen zwischen den
Beinen. Da saust es in altbekannter Weise und so ein
15'Zenlimete»Zuckerhut kommt heran. Der Mann nimmt
ängstlich die Arme über sein Esten und ruft: „Daß sie mir
nur nichts ins Esten schmeißen." Die Granate saust dicht
vor ihm in die Erde und zerspringt mil großem Krach.
Das stört den Mann wenig, er kennt die Biester in ihrer
nicht zu großen Wirksamkeit. Er nimmt die Arme vom
Kochgeschirr herunter, guckt in« Esten und sagt erzürnt:
„Nun haben mir die Biester doch Dreck ins Esten geschmissen."

Englands Skifahrer mobilisiere» . . . In der
„Daily Mail" läd ein englischer Reserveoffizier seine
Landsleute, die im Sktfahren Bescheid misten, ein, sich der
Regierung zur Verfügung zu stellen. „Hunderte von Briten
haben sich in der Schweiz und in Norwegen zu ausge¬
zeichneten Skiläufern ausgebildel. Eie können sich zusam-
mentun und sich mit ihrer Ausrüstung als Skikompanien
austun. Denn wir haben bereits gehört, daß im Schwarz-
wald und in den Bogesen  heftige Schneeftürme
stattfandrn, und in einem Monat werden weite Gebiete
Frankreichs und Deutschlands mit tiefem Schnee bedeckt
sein." Kurz, das englische Expedllionskorps müßte durch
Sklsahrer ergänzt werden, zumal alle anderen kriegführenden
Mächte Skikompanien hätten . . . Man sieht was für
schöne Hoffnungen man sich noch immer in London macht,
wenn man glaubt, in diesem Minier dem Skisport im —
Schwarzwald huldigen zu dürfen.



in einer P .oklamation die Bereinigung von Epirus
mit Griechenland bekannt gibt . Die albanische
Grenze ist mit griechischen Posten besetzt.

Wie « , 9 . Nov . (Nicht amtlich .) Nach der „Neuen
Freien Preffe " haben die Engländer mit derAnnexion
von Cypern  auch dis Vertretung des Scheik -ül -Islam
und des Schiedsgerichishofes aufgehoben , was imganzen
Islam große Erregung  Hervorrufe.

Die siegreichen Oesterreicher.
Wien . 9 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter

dem 9 . Nov . wird amtlich gemeldet : Unsere Operationen
aus dem südlichen Kriegsschauplatz nehmen einen durchweg
günstigen Verlauf . Während jedoch unsere Vorrückung
über die Linie Sabac -Ljubevija an den stark verschanzten
Bergsüßen aus zähesten Wiederstand stieß, haben die
dreitägigen Kämpfe  an der Linie Loznica-
Krupanj - Ljubevija  bereits mit einem durch¬
greifenden Erfolg  geendet . Der hier befindliche
Gegner bestand aus der serbischen 3 . Armee des Generals
Paul Sturm und der 1. Armee des Generals Peter Bojevic.
Es waren zusammen sechs Divisionen mit rund 120000
Mann . Diese beiden A meen befinden sich nach dem Ver¬
luste ihrer tapfer verteidigten Stellungen seit gestern auf
dem Rückzug gegen Baljeoa.  Unsere siegreichen
Korps erreichten gestern abend die Loznica östlich dominie¬
renden Höhen und dm Hauptrückrn der Sokolska Planina,
südöstlich Krupanj . Wir haben zahlreiche Gefangene
gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet.
Einzelheiten fehlen noch.

Berlin , 11 . Nov . In Ostg alizien  hält , überein¬
stimmenden Bläitermeldungen zufolge , der Rückzug der
Russen ununterbrochen  an . Die verfolgenden öster¬
reichisch-ungarischen Truppen gehen ihnen nicht von den Fersen.

Internierte deutsche Schiffe?
Washington , 9 . Nov . (Reuter .) Da das in Honu-

lulu eingelaufene deutsche Kanonenboot „Geier " den
Hasen nach der von der amerikanischen Behörde festgesetzten
Zeit nicht verließ , wurde es interniert , ebenso der Dampfer
„Locksun " , vom Norddeutschen Lloyd , der für ein Trans¬
portschiff gehalten wurde.

(Notiz : Es handelt sich um den !600 Tonnen großen , alten,
zudm Kanonenbooten übergesührten Auslandskreuzer „Geier " ,
der im Jahre 1894 vom Stapel gelaufen ist und zuletzt
in der Südsee Verwendung fand .) *

Rußlands Protest an China.
Leipzig , 9 . Nov . (W .T .B . Nicht amllich .) Dem

„Leipziger Tageblatt " wird aus Kopenhagen gemeldet:
Wie hiesige Blätter aus Petersburg berichten , Hai die rus¬
sische Regierung  in Peking Protest erhoben
gegen die begonnenen starken chinesischen Kon¬
zentrationen  an der Grenze der Mandschurei.

*

Krieg und Reichstag.
W .T .B . Berlin , 9 . Nov . (Prio .-Tei .) Dem Reichs¬

tag pflegt alljährlich alsbald nach seinem Zusammentritt im
Herbst der Etat für das kommmende Etatjahr oorselegt zu
werden . Es ist kaum anzunehmen , daß das auch dieses
Jahr geschieht, da die Verhältnisse noch zu undurchsichtig
find . Wahrscheinlich ist. daß die Vorlegung des Etats
bis nahe an den Beginn des Etatjahres 1915 hinausge-
schoben wird . Anders stehen die Dinge mit der Vorlage
eines neuen Kriegsnachtragkredits.  Nach den
Mitteilungen , die seinerzeit den Abgeordneten von der
Regierung gemacht worden sind , ist die Anfordeiung
weiterer Kriegekredite beim Zusammentritt des Re chstags
zu erwarten . Es handelt sich indessen nicht darum , alsbald
neue Kriegsanlehen zu begeben , sondern darum , den
Kriegsbeda f bis zum Schluß des Rechnungsjahres 19l4,
also bis zum 31 . März 1915 , bereitzustellen . Eine
Anleihe dürste in absehbarer Zeit nicht
zur Ausgabe kommen,  zumal da die Reichs-

Zn Oer Sturmllut cter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

12 (Nachdruck verboten ) .

Eberhards Genesung machte jetzt rasche Fortschritte.
Der Alte war ein geschickter Wundarzt , wenn er auch auf
keiner Universität studiert hatte . Aber das Leben im Walde
und an der Grenze hatte ihm Gelegenheit genug geboten,
sich in der Behandlnrg von Verwundungen und Verletzun¬
gen aller Art zu üben.

Dazu kam die gute Verpflegung mit Hilfe der Gräfin
Wilma , so daß der junge Offizier sehr bald seine Kräfte
zurückkehren fühlte.

Jeden Tag erschien Wilma in ihrem von drei kräftigen
Pferden gezogenen Schlitten.

Wenn die Silberglöckchen durch den Wald schallten,
dann pochte das He z Eberhards lebhafter , «nd wenn Wilma
dann selbst in das kleine Gemach trat und ihm freundlich
lächelnd die seine , weiße Hand reichte, dann schien die ärm-
liche Behausung von Sonnenglanz und Frühltngstuft erfüllt,
wenn draußen auch graue Nebel die Welt verhüllten und
Winterstürme den Wald durchbrausten.

Nach einigen Tagen schon war der junge Offizier so
weit , daß er nach Schloß Milkowaz übersiedeln konnte.

Welch herrliche Fahrt war das ! Eberhard spürte kaum
noch seine Wunden ! Ein Strom frischen Lebens , neuer
Kraft schien durch seine Adern zu stießen.

bank,  nachdem die Einzahlungen auf die bisher begebene
Kriegsanleihe in der Hauptsache zur Abbürdung der bet
der Reichsbank diskontierten kurssristigen Schatzanweisungen
benutzt worden sind , in der Lage sein wird , das Reich nach
Maßgabe neuzudewilligender Kriegskredite zu unterstützen.

Der König bei unseren „Feldgrauen ".
Ueder den achttägigen Besuch des Königs auf

dem westlichen Kriegsschauplatz  ist einem Be¬
richt des Staatsanzeigers zu entnehmen : In Metz besuchte
der König verschiedene Lazarette und begab sich dann zu
den westlich von Metz befindlichen Truppenteilen , deren
Besichtigung stattsand , soweit sie nicht gerade in unmittel¬
barster Gefechtsbesührung mit dem Feinde standen . Am
Montag begab sich der König nach Montmödy , begrüßte
unterwegs die auf der ganzen Eiappenlinie in den verschie¬
denen Ortschaften verwendeten Landsturmformationen und
in Monlmödy selbst die dort befindlichen Württemberger,
das Lazarett und seine Beamten , allen seine Anerkennung
und seinen Dank für die bisherigen Leistungen aussprechend.
Hierauf setzte der König die Fahrt fort und stattete dem
Kronprinzen einen Besuch ab . ebenso den zahlreichen , noch
weiter westlich liegenden Truppenteilen , von denen übrigens
ein erheblicher Teil km Gefecht stand . Am Dienstag suchte
1er König den Kaiser aus und folgte einer Einladung zur
kaiserlichen Frühstückstafel . Am Mittwoch ging die Fahrt
nach Belgien , wo einzelne Truppenteile durch Ansprachen
ausgezeichnet wurden . Auf der Weiterfahrt begrüßte der
König den Kronprinzen von Bayern und Herzog Älbrecht
von Württemberg , sowie einzelne württembergische Regimen¬
ter , denen er Dank und Anerkennung für ihre bisherige
heldenmütige Haltung aussprach . Die Reite endete in Brüs¬
sel, wo der König am Freitag den Generalgouverneur,
Generalfeldmarschall von der Goltz und einzelne Generple
empfing . Am Samstag früh traf der König wieder in.
Stuttgart ein.

Auf seiner Rückreise vom Felde Hai der König üM
Freitag die Station Neuwied berührt , wo er am Bahnhof
von seinen Enkeln , dem Erbprinzen Hermann und dem
Prinzen Dietrich zu Wied , begrüßt wurde . Der Fürst
zu Wied,  der zum Generalkommando eines Armeekorps
kommandiert ist, hat sich nach der „Neuwied . Ztg ." eine
Fußoerstauchung zugezogen , wodurch er vorläufig am weiteren
Dienst verhindert ist. _

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Dos Eiserne Kreuz I . Kl . : Der Witwe des
vor dem Feinde gefallenen Leutnants d. R ., Forstassessor
Alfred Lempp , wurde , nachdem er bereits das Eiserne
Kreuz II. Kl . erhalten hatte , das Eiserne Kreuz I . Kl . zu¬
gesandt . — Das Eiserne Kreuz I. uid II. Kl . haben ferner
erhalten : Osfiziersstello . Göhner . Major und Abieilnngs-
kommmandeur Reiniger . Tambour Schmid vom Inf .-
Reg . 180.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl.  haben erhalten:
für Ausführung eines gefährlichen Patrouillenganges im
Argonncrwald Johannes Pfeifle,  Säger von Huzen-
bach,  derzeit Musketier in der 5 . Kompanie des 124 . Fe !d-
Infanterieregiments . (Der Dekorierte ist ein Sohn des
ch Johannes Pfeifle . Seine Mutter lebt als Witwe aus
dem Roppenriß in Huzenbach .) Gefr . Karl Halst , ein
Sohn des Holzhauers Karl Halft von Rotmurg -Obertal.
Unterarzt Dr . En necke r aus Calw . Sattler , Grenadier
Gren .-Reg . 123 , 5 . Komp . Sohn des Gemeindepflegers
Sattler in Oescheldronn,  OA . Herrenberg.

Württ . Verluste.
Wiirtt . Offiziersverluste . Münz . Karl . Juwelier , Unteroff.

d. L . Keller,  Theodor , Prokurist der Firma R . Avenarius u . Co-
und Mitvorstand ihres Berliner Hauses , Hauptmann d. L. Gogel,
Otto , Kaufmann , Unteroff . d. L., L6 I . Probst,  Theodor , Ober¬
förster in Schönmünzach , Hauptmann und Batterirchef im Res .-Feld-

In warme Decken gehüllt , saß er neben Wilma im
Schlitten , dessen Gespann sie selbst lenkte , während der
bärtige Kutscher auf dem Hinteren Sitz mit der langen Peitsche
knallte , daß die Pferde unwillig die Köpfe schüttelten und
die silbernen Glöckchen lauter erklangen.

Wie ein Märchenwald ei schien ihm der Forst mit seinen
beschneiten Tannen , die ihre Zweige tief herabhängen ließen,
auf denen die Winlersonne glitzerte und die wie im Traum
regungslos dastanden . Kein Laut regte sich. Zuweilen
strich eine Krähe mit schwerem Flügelschlag vorüber , oder
ein Häslein huschte durch die Büsche — sonst ringsum tiefe
Stille und heiliger Frieden.

Und doch hatte sich hier vor wenigen Tagen der Schwarm
der Flüchtlinge von der großen Armee wie eine gehetzte
Herde wilder Tiere oorübergewälzt.

„Jetzt sammelt sich die Atme « drüben in Preußen wie¬
der ." sagte Wilma . „Mural , der König von Neapel , bringt
Ordnung in die flüchtigen Masten und der Kaiser zieht mit
einer neuen Armee heran ."

„Sie lieben den Kaiser ? " fragte Eberhard.
Da flammte es in ihren Augen auf.
„Ja , ich liebe ihn !" sp:ach sie lebhaft . „Gr wird die

Freiheit Polens , die Rußland vernichtet hat . wiederherstellen ."
Eberhard schwieg, er wollte die Hoffnung seiner edel-

herzigen Beschützerin nicht zerstören.
„Sie sind ein Deutscher, " fuhr Wilma fort . „Sie kön¬

nen dieses Gefühl , das jede« Polen Herz erfüllt , diese Sehn¬
sucht nach Freiheit nicht verstehen ."

art .-Regt . Nr . 51 . Zorer,  Hermann , Oberleutnant im Inf .- Regt.
Nr . 125 , Inh . des Eis . Kreuzes . , Sohn des Rrg .-Rats . in Reutlingen.
Bi hl meyer,  Joseph Leutnant d. R . im Landw .-Inf .-Regt . Nr.
122 , Forstassrffor in Schorndorf , Inh . des Eis . Kreuz . Burkhardt,
Theodor , Noiariaisprakttkant . Dr . Köp f, Wilhelm , Leutn . d. R .,
Sohn des Rechnungsrats in Ulm . Bock , Hans , cand . jur . , LeUtnt.
d. R . im Landwehr -Inf .-Regt . Nr . 121 , Sohn des kürzlich »erst.
Oberpostrals . Schmid,  Lothar . Kaufmann , Leutnant d. R im
Res .- Inf . Regt . Nr . 120 , Sohn des Oberamistierarzts in Horb.
Kurz,  Hermann , Leutnant d. R . im Inf .. Real . Nr . 121 , Inh . des
Eisernen Kreuzes , und Kurz,  Otto , Leutnant d. R . im 12 . Bayer.
Inf .-Regt . , Inh . des Ei 'ernen Kreuzes , Söhne des Oberlehrers in
Möglingen . Goge !, Otto , Kaufmann aus Stuttgart , Unteroffizier
d. L-, 36 I . Kelle  r. Theodor , Kaufmann in Berlin . Hauptmann
d. L . und Kompaniesühier , <2 I . Lempp.  Alfred , Forstasiessor in
Ltebenstein , Leutnant d. R . im Fiis .-Regt . Nr . 122 . v . Staudt,
Friedrich , Oberleutnant im Gren .-Regt . Nr . 119 , Kompaniesiihrer in
der 51 . Ersatzbrigade.

In der preuß . Verlustliste Nr . 71 sind verzeichnet : Landw .-
Inf .-Regt . Nr . S9 Straßburg , Wehrm . Hugo Herlkern , Ahldorf , OA.
Horb , schwer» . Inf .-Regt . 113 Freiburg i . Br , Unteroff . d. Res.
Friede . Wolf . Mühlta !, OA . Frdstdt . , lelchtv . Res . Friedr . Scharpf.
Cleebrenn , vermißt . Inf .-Regt . 142 , 3 . Bat . Mülhousen i . E „ der
bisher vermißte Musk . Otto Walker von Dachtel , ist vrrw . 1. Pion .-
Bat . 16 Metz , Res . Iohs . Bischer , Holzbronn , schwerv.

In der Mariueverlustliste Nr . 1 « sind — ohne Angabe des
Marineoerbands — aufgeführt : Matrosenart . Karl Bauer , Schloß
Wernburg , OA . Horb , (Weitenburg ?), verw . Artillerislrnmaat Wil¬
helm Pfrommer , Kentheim , OA . Calw schwerv.

Die 57 . württ . Verlustliste verzeichnet — nach 1 Schwcrver-
wundeten vom Landwehr -Infanterie -Regiment Nr . 119 — vom Land-
wehr -Insanterie -Regiment Nr . 126 ( I . 2 . 3 . 5 . bis 12 . Komp .) 164
Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben 18 , schweroerwundet IS,
verw . bezw . leicht verwundet 46 , vermißt 20 , verletzt 4 . Ferner sind
aufgeführt 4 Namen vom Landwehr -Infanterie -Rcgimknt Nr . 123,
1 . Komp , (gefallen I , schwerverwundet 2 , leichtverwundet 1) und 14
Namen vom Pionierbataill . Nr . 13 , Ulm , 3 . Komp , (gefallen bezw.
tödlich verunglückt 5 , schwerv . 4 , lelchtv . 6 ) . Die Liste enthält dem¬
nach iuSgesamt 123 Name « und zwar gefalle « bezw . gestor-
be « bezw . tödlich verunglückt 23 , schwer verwuudrt 23 , ver¬
wundet bezw . leicht verwundet 53 » darunter 1 Offizierstell-
vertreter , vermißt 2V , verletzt 4 . Schließlich bringt die Liste
noch Berichtigungen.

Landwehr - Ivfauetrie - AegiMevt Ar . 119.

1. Kompu » !?:
Ldwm . Johann Dettling , Bieringen , OA . Horb , schm. verw.

Landwehr - Avfanterie - Hlegimenl Ur . 120.
I . Kompanie.

Ldwm . Iohs . Georg Nagel , Unterjesingen , gefallen.
Ldww . Iah . Jak . Braun , Schönbronn,  gefallen.
Ldwm . Ludwig G r o ß m a n n , Altensteig,  gefallen.

3 . Kompanie.
Ldwm . Christian Breitling , Dachtel , l. verw.
Ldwm . Anton Zink , Obertalheim,  l . verw.

5 . Kompanie.
Ldwm . Gottfried Schüttle , Oderschwandorf,  ins . schwerer

Verw . gestorben.
6 . Kompanie.

Llwm . Karl Maurer , Gärtringen , vermißt.
Ldwm . Wilhelm Teurer , Unterjettingen,  vermißt.

7 . Kompanie.
Ldwm . Georg Hofmeister , Kuppingen,  gesallen.
Ldwm . Robert Hartmann , Oberndorf , OA . Hbg ., l . verw.
Ldwm . Jakob Däuble , Haslach , l . verw.
Ldwm . Ernst Greiner I , Herrenberg , vermißt.

8 . Kompanie.
Gefr . Gust . Adolf Iatzeler , Herrenalb , gesallen.
Ldwm . Friedrich Rath , Ebhausen,  vermißt.

10 . Kompanie.
Gesr . Ernst Schmidt , Gräfenhausen , schw. verw.
Ldstm . Matthäus Walter , Mvendorf , schw. verw.
Ldwm . Karl Wenz , Gräfenhausen , l . vrrw.
Ldwm . Wilhelm Kaupp , Schwann , l. verw.
Ldwm . Karl Eeitz , Calmbach , OA . Nbg ., l . verw.

II . Kompanie.
Ldwm . Wilhelm Wolfinger , Feldrrnnach , OA . Nbg ., schw. verw.

12 . Kompanie.
Ldwm . August Fischer , Herrenberg , vermißt.
Ldwm . Augustin Kienzler , Schönach , BA . Triberg , vermißt.

Berichtigung.

Infanterie - Regimeul Ar . 125 , Stuttgart.
3 . Kompanie.

Musk Hermann Single , Unlerschwandors,  bisher vermißt,
ist erkrankt.

4. Kompanie.
Ldwm Friedrich Mohr , Altburg , OA . Calw , bish . verm ., ist rrkrkt.
Ldwm . Friedrich Bolz , Altburg , bish . verm , ist erkrankt,

k. Kompanie.
Ltn . d. R . Friedrich Offner , Wildbad , bish . verw ., ist gestorben.

„Ich verstehe es sehr wohl, " entgegnete Eberhard.
„Leidet doch auch Deutschland unter fremder Herrschaft . "

.Fremder Henschaft ? Hat euch der Kaiser nicht frei
gemacht voll der Tyrannei so vieler kleiner Fürsten ? Er
hat euch doch eist die wahre Freiheit gebracht !"

„Ich weiß nicht, ob das die richtige Freiheit ist." sagt«
Eberhard und blickte sinnend in den weißen Winterwald hin¬
ein.

Wilma trieb die Pferde zu rascherem Lauf an . Bald
öffnete sich der Wald und die Zinnen und altersgrauen
Mauern des Schlaffes Milkowaz wurden sichtbar . Bon
Sonnenglanz überflutet , lagen sie da , auf einer Anhöhe sich
erhebend , die schroff zum Wasserspiegel des Niemen abfiei.

Es war ein gewaltiger Bau . der sich da auftürmie.
Ein starker Bergfried bildete den Mittelpunkt , en den sich
die übrigen Bauten gleichsam Schutz suchend auschloffen.
Eine halbzersallene Mauer mit Sch eßs harten umgab das
Ganze . Ueber einen jetzt trockenen Grabm führte eine in rosti¬
gen Kelten hängende Zugbrücke , ei» großes , dunkles , mit dem
gräflichen Wappen geschmücktes Tor führte in den düsteren
Schloßhof , dcn altersgraue , efeuumrankte Gebäude um¬
säumten.

Einst ein starkbefestigres Schloß , Halle es manche
Kciegsstürme umbraust . Die Grenzkämpse der Littauer und
Polen , die Kämpfe mit den wilden Preußen und dann de:
Kampf , mit dem deutschen Orden waren hier zum Teil aus-
gefachten worden , lag doch das Schloß an der Sche de der
(litauischen und polnischen Lande.

(Fortsetzung folgt .)



7. Kompanie.
Gesr . d. R Jakob Schlankerer , nicht Schlauderei , Ailingen , nicht
Aldingen . OA . Hbg ., bish . vermißt , ist verw.
Res . Friedrich Keck , Sttmannsweiler,  lnsh . verm .. , st verletzt.

9 . Kompanie.
Res . Julius Schöffler . Ostelsheim , nicht gefallen , sondern verw.
Res . Wilhelm Koch, Hirsau , bish . vermißt , ist verw.

11. Kompanie.
Musk . Jakob Girrbach , Gompelscheuer,  bish . verm., ist verw.

Anfavterie-Aegiment Ar . 125, Stuttgart
10. Kompanie.

Musk . Heinrich Lharner . Neuhengstett . verw.
Utoffz. d. R . Matthäus Kusterer , Waldiennach , OA . Nbg ., verw.

11. Kompanie.
Vzfeldw . Jakob Wagner , Nufringen , l. verw.

12. Kompanie.
Ers .-Rei . Georg Schmid , Nufringen , gefallen.
Utoffz. d. R . Albert Zahn , Rexingen , verw.
Gesr . Lhr . Ncuwciler , Dennach , OA . Nbg . verw.
Krgssreiw . Heinrich Brüderlein , Herrenalb , verw.
Musk . Pius Köhler , Oberndorf . OA . Hbg ., schw. verw.

Infauterie -Htegimeut Ar . 126, StraßSurg.
5. Kompanie.

Res . Otto Montigel . Freudenstadt , erkrankt.
Ers .-Res . Robert Ebner , Calw , erkrankt.

8. Kompanie.
Res . Joseph Faiß II . Wachendorf , gefallen.
Res. Johannes Walter , Bicrundzwanzig Höfe . OA . Obernd -, l. verw.
Res . Karl Hehl , Loßbarg . OA . Frdstdt ., schw. verw.

Infanterie -Aegimeut Ar . 18V, Güviugen-Hmüud.
5. Kompanie.

Res . Gottlob Höckh, Pfäffingen , l. verw.
Ldwm . Christian Stall , Grömtach , l. verw.

Berichtigung.
Gren . Johann Michael Martini , Beinberg , OA . Nbg ., bisher verw .,

ist gestorben
Ldwm . Georg Borkhardt , nicht Burkhardt , Holzbronn , OA . Calw,
bisher vermißt , ist schw. verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 11. November 1914,

Schwere Opfer
verlangt unsere Zeit . Die harte Hand des Kriege » Aut nu»
auch in unser Städtlein wieder hrreingegriffen und lastet
schwer auf uns . Zwei Söhne unserer Stadt sind es wieder,
die für das teure , bedrängte Vaterland ihr Leben gelassen
haben . Es sind zufriedene , ruhige und arbeitsfrohe Menschen,
die in der Blüte ihres Lebens sterben mußten : Gemeinde¬
bäcker Christ . Schweidle . 32 Jahre alt und Ernst
Rähle . Kettenmacher , 29 Jahre alt . In letzterem verliert
die Städt . Kapelle und der Liederkranz ein treues Mitglied.
Er wird heute nachmittag neben seinen Kameraden seine
letzte Ruhe aus unserem Kirchhof finden . Ehre ihrem An¬
denken ! Der Vater Rähles hat noch zwei , der Vater
Schweikles noch drei Söhne im Feld ! Mögen sie alle ge¬
sund und glücklich wieder heimkehren . Den betroffenen
Familien wendet sich die herzliche Teilnahme der gesamten
Einwohnerschaft zu.

Martini.
Am 11 . November verzeichnet unser Kalender den
tinstag , den in alten Zeiten das Wirtschaftsjahr zum
iluß brachte . Die Ernte war unter Dach und Fach,
Wein eingekeltert . Der Bauer hatte nun Geld , seinen
»flichtungen nachzukommen , Zieler und Steuern zu be¬

zahlen . Noch heute wird vielfach der Zins und das Pacht¬
geld auf Martini entrichtet , daher die bekannten Sprüche:
„Herr Marlin ist ein harter Mann für den , der nicht be¬
zahlen kann " — „Martinigänse und Martinizinse sind beide
gut , für den der Kriegen tut " . Nach des Sommers harter
Arbeit war ein Stillstand der Geschäfte eingetreten , es herrschte
Der Brauch , sich gütlich zu tun . Und in der guten alten
Zeit waren nicht bloß Martinsschmäuse , sondern auch Mar-
linstränke sehr im Schwung : „Marteine , schenk Wein eine !"
Als Schluß der Sommerarbeilen bezeichnet« Martini den
Anfang des Winters . Im alten Rom richteteten die Klei¬
der - und Pelzhändler ihre Preise nach der Witterung vom
11 . November , weil sie dann auf den Charakter des Win¬
kers schloffen. In dieser Hinsicht gilt der heilige Martinus
noch weiter als Wetterpatron . Allgemein heißt es : „Sankt
Martin heizt den Ofen " oder : „der heilige Marlin kommt
nach alten Sitten für gewöhnlich auf dem Schimmel gerit¬
ten " . Als Tag des Winteranfangs ist Martini nach dem
Volksglauben immer noch entscheidend für die Beschaffen¬
heit des Winters und so sind zwei Wetterregeln gang und
gäbe ! „ Ist 's um Martini hell und kalt , dann auch der
Winter lang anhalt " und „Martinilag gar trüb , macht den
Winter lind und lieb " .

Eine Bitte ans dem Melde. Bon einem im Feindes-
land weilenden Landsturmmann wird uns geschrieben : Gin
beklagenswerter Zustand ist es , daß die im Feld stehenden
Soldaten wohl Pakete erholten , aber keine mehr sortsenden
können . So mancher Glücklicher bekommt zum mindesten
wöchentlich einmal ein Paket , sei es von Angehörigen oder
vom Roten Kreuz , das entweder Schokolade . Eßwaren
oder Winterwäsche enthält . Mit der Zeit erhält er so eine
große Anzahl Wäschestücke . Da er diese nicht immer mit«
l ogen kann und will , andererseits aber auch deine Gelegen-
beit zum Heimschicken der Sommerwäsche hat , so bletbt den
Soldaten nichts anderes übrig , als die übrigen Wäschestücke
entweder an die Zivilpersonen zu verschenken oder fortzu-
wersen . Letzteres ist aber nicht erwünscht . Es wäre darum
angebracht , daß die Postverwaltung Gelegenheit zur Heim¬
sendung der übrigen , den Tornister beschwerenden Stücke gibt.

Jnrmngsfache . Auf Einladung der Handwerkskammer
Reutlingen versammrlten sich am Montag den 9 . d. Mts.
im Lindenhof in Äorb die Vertreter der Schmiede -Innungen
des Kammerbezirks Reutlingen zwecks Besprechung der Lie-

1er ung von Hufeisen für die Armee . Sowohl der Vorsitzende

als auch der Sekretär der Handwerkskammer waren erschie¬
nen . Der Erster « hieß die Anwesenden willkommen und
teilte mit , daß es gelungen sei. für andre Gewerbe Milltär-
lieferungen an die Innungen aufgeben zu können , so hoffe
man auch für die Schmtede -Innungen des Kammerbezirks
solches zu erreichen . Der Herr Sekretär gab dann noch
nähercs über die bereits gepflogenen Verhandlungen bekannt,
wonach die Armeeoerwaliung bereit sei. der Kammer wie
den Innungen entgrgenzukommen . Allseitig wurde das
Entgegenkommen der Militärverwaltung sowie die Bemühung
der Handwerkskammer dankend anerkannt und es ist zu hoffen,
daß die weitere Verhandlung und der Abschluß mit der
Militärverwaltung durch den Sekretär ein günstiges Ergebnis
zur Folge hat . Auch die Nagolder Schmiede - Innung
hat sich bei dieser Versammlung beteiligt und werden deren
Mitglieder durch Postkarten zu einer Versammlung aus
nächsten Sonntag eingeladen , wobei festgestellt werden soll,
welches Quantum die Innung zu liefern imstande ist und
werden die Mitglieder auch an dieser Stelle dringend ge¬
beten , vollzählig zu erscheinen , soweit sie nicht durch Einbe¬
rufung zum Heere abgehalten sind.

Verfallene Ktaatsstener « . Am 1. Noo . waren
zwei Drittel der Einkommen - und Kapitalsteuer für 1914
zur Zahlung verfallen . Bemerkenswert ist, daß Steuer¬
pflichtige , die sich im aktiven Heeresdienst befinden , zunächst
nur ein Drittel der Einkommensteuer , dagegen ebenfalls
zwei Drittel der Kapitaisteuer zu bezahlen haben.

Gemeinnützige Kriegssterbekaffe . Die Franks.
Ztg . schreibt : Der Deutsche Kriegerbund , der 2 Millionen
Mitglieder umfaßt , hat durch die Bertragsgesellsckast „Fried¬
rich-Wilhelm " eine gemeinnützige Kriegssterdekasse cingerich-
tet , bei der jedermann für Kriegsteilnehmer Anteile von

5 — an bis zu 40 Anteilen auf einen Kriegsteilnehmer
erwerben kann . Zse Veitragszahlungen von Mitgliedern,
dle am nickt teilnehmen , werden als wohltätige Zu-

IMbmm d-, DK durch . .. .
sülche Beitragsleistung erworbene
Ehrenmitglisdschaft . Die gesamten Beiträge eu . ,v., . ^
ersparter Zinsen werden unoei kürzt und ohne jeden Abzug
Unter' die Hinterbliebenen der verstorbenen Kriegsteilnehmer
verteilt . Anmeldescheine find bei sämtlichen durch schwarz-
weiß -rote Plakate kenntlich gemachten Firmen , bei allen
Vertretern der Bundesverstcherungsanstalt sowie der „Fried-
rich-Wilhelm " erhältlich.

Ortstafel « und Richtuugstafel « für den Kraft-
wageuverkehr . Der Nachrichtendienst und die schnelle
Versorgung der Feldarmeen mit Heeresbedllrfnissen aller
Art haben einen lebhaften Krastwagenverkehr innerhalb des
Deutschen Reichsgebiets zur Folge . Bei der Wichtigkeit,
die diesem Dienstzweig zusällt , bedeutet jeder unnötige Um¬
weg einen höchst unerwünschten Zeitverlust . Es ist deshalb
in hohem Grade erwünscht , daß am Eingang der Ortschaf¬
ten weithin sichtbare deutliche Ortsnamen und innerhalb der
Ortschaften an Stellen , an denen Zweifel über den einzu-
schlogenden Weg entstehen , deutliche weithin sichtbare und
bei Dunkelheit erleuchtete Richtungstaseln mit der Bezeich¬
nung d?r nächsten größeren Ortschaft sich befinden . Die bis-
! er bestehenden Ortstafeln und Wegweiser sind aber für den
Krastwagenverkehr während der Kriegszelt vielfach nicht
ausreichend , weil die Buchstadenhöhe zu gering ist und die
Ortstafeln nicht immer an auffallenden Stellen angebracht,
auch zum Teil bei Nacht unbeleuchtet sind . Nach einer
Verfügung des Ministeriums des Innern sind daher die
Oberämter beauftragt worden , angelegentlich daraus hlnzu-
wirden , daß an den für den Krieg in Betracht kommenden
Hauptdurchgangsstraßen für die Anbringung von Ortstafeln
und Richtungstaseln durch die betreffende Gemeinde in ein¬
fachster . aber zweckentsprechender Ausführung an augenfäl¬
ligen Stellen Sorge getragen wird . Nach Umständen wird
auch eine Erneuerung der bisherigen Ortstafeln und Weg¬
weiser angezeigt sein.

^ Wildberg . Ein Zug Iugendwehr  konnte
auch hier gebildet werden . Die Führung haben die bilden
Lehrer Schwäble und Schuster übernommen . Mit 22 Iung-
mannen ist am Sonntag zum erstenmal ausmaischierl worden.
Möchten doch alle hiesigen Iungmannen beirreten ! Auch
die jüngeren Landstürmer dürfen beitreten und können linrn
Gewinn von den Uebungen davontragen . Das Vaterland
ist in Gefahr , darum herbei ihr Iungmannen!

s Jselshanseu . An Schlossermeister Hetzer hier
kamen Blies - und Geldsendungen an seinen im Felde stehen¬
den Sohn Paul  mit dem Vermerk zurück : „Gefallen
am  2 ./XI ." Schon einige Wochen fehlte jede Nachricht
von ihm und bange Ahnungen erfüllten die Eltern . Darauf
erhielten diese dann eine Karle von dem Braven , worin er
mitieilt , daß er mit Gottes Hilfe gesund aus dem Gefecht
gekommen sei. Diese Karte trug den Poststempel 28 /X.
Die Freude war kurz . Den schwerbet übten Eltern , welche
einen wackeren , fleißigen und sparsamen Sohn betrauern,
wendet sich die allgemeine Teilnahme der hies. Bewohner
zu . Es ist dies unter 35 Kriegern nun der erste , den wir
hier als vor dem Feind gefallen beklagen müssen . Ehre
seinem Andenken!

-m - Untertalheim . Unterlehrer Karl Hämmerle , d ?r
sowohl hier als auch in Oberlalheim je kürzere Zeit schon
als Amtsverweser täiig gewesen und als Bizefeldwebel
ins Feld gerückt ist . wurde zum Leutnant befördert und mit
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet . Außer ihm sind
von ehemaligen hiesigen Unterlehrern noch fünf als Krieger
ausgezogen . Zwei davon haben bereits ihr junges Leben
auf dem Schlachtfeld dem Vaterlands zum Opfer gebracht.
Ihre Namen sind Karl Gaiser  und Aloys Haas.
Gaiser hat , wie durch verschiedene Tageszeitungen bekannt

geworden ist, nach schwerer Verwundung , kurz vor seinem
Tod auf dtM Schlachtfeld ein ergreifendes Gedicht nieder-
geschrieben . — Wie uns soeben bekannt wird , ist Franz
Münzer,  früher Unierlehrer in Obeitalheim , gleichfalls
den Heldentod für das Vaterland gestorben . Ehre ihrem
Gedenken!

-m - Uutertalheim . In der Schietinger Gaffe trug
sich am Montag ein schwerer Unglücksfall zu . Die Kühe
des Schweinehändlers Klink , die an einem mit Mist bela¬
denen Wagen bespannt waren , wurden scheu und rannten
die Straße hinunter . Eine ältere ledige Frauenperson,
Christine Kronenbitter , wollte die Kühe mit dem Fuhrwerk
anhallen . Sie wurde aber überronnt , kam unter die Räder
des Wagens , wobei ihr beide Füße überfahren wurden.
Ob die Füße ganz gebiochen oder nur stark zerquetscht
wurden , ließ sich nicht gleich seststellen. Die Verletzte br-
findet sich im Nagolder Krankenhaus.

Aus den Rachbarbezirke « .
r Herrenberg . Unter den Helden von Tsingtau be¬

findet sich auch der Sohn des hiesigen Statlonswärters
Ebner . Er befand sich bei Ausbruch des Kriegs als Ma-
schinistenmaat aus dem Kanonenboot „ Vaterland " .

Horb . Hinter verschlossenen Türen verhandelte das
Stuttgarter Schwurgericht gegen die 1896 in Horb geborene
ledige Fabrikarbeiterin Franziska Rimmele wegen ver¬
suchter Kindstötung.  Das Urteil lautete aus 6
Monate 15 Tage Gefängnis , unter Anrechnung von iVs
Monaten Untersuchungshaft.

Horb . Im Oberamtsbezirk Hoib haben die Fami-
liemmterstützuagen für die Angehörigen der in den Heeres¬
dienst eingetretenen Mannschaften bis zum 31 . Okt . d . Is.
einen Aufwand '.von rund 34000 -6 verursacht . Künftig
werden im Monat etwa 17000 -6 hierfür erforderlich wer¬
den . Brkanntlich hat die Amtskörperschyfl Hirse Gelder
dem Reiche vorzuschießen und läk « ^ hienach ermeffen,
welch erhebliche Mittel di - ^ Ekörperschast für diese Zwecke
flüssig zu "

! . Neuenbürg . Der Rößleswirt Gottfried Roth von
Anhausen ist auf dem Heimweg von Pfoffcnrot bei der
Sch!ehmu.? e wahrscheinlich infolge eines Fehltritts über den
Damm auf die Kratze herabgeflürzr . er tot aufgefunden
wurde . 2 Söhne Verunglückten stehen im Feld.

r Neuenbürg . Zn dem Wohn- und Oekonomic-
gebäude des Schreiners Friedrich Fischer in Salmbach
ist Feuer ausgebrochen , wodurch das Gebäude bis aus die
Grundmauern niederbrannte.  Der Schaden wird auf
6000 geschätzt.

Fre «de»sta- t. Am Sonntag fand eine Versammlung
der Vorstände der der Bezirkssterbekaffe angehörenden mili¬
tärischen Vereine unseres Bezirks statt . Bei der Festsetzung
der Höhe des Sterbegelds über die Dauer des Kriegs
wurde einstimmig beschlossen, um allen an die Kaffe heran¬
tretenden Anforderungen gerecht werden zu können und doch
die Mitglieder nicht zu sehr belasten zu müssen , das Sterbe-
gelb auf 100 -6 festzusetzen. Da bis jetzt bloß 6 Mitglie¬
der als im Felde gefallen anaemeldet wurden , soll vorerst
der rund 600 -6 betragende Reservefonds nicht angegriffen
werden . -

Böblingen . Aus dem kürzlich infolge Ausläufers
aus eine Mine gesunkenen deutschen Panzerkreuzer „Park"
befand sich auch Eugen Fauler , Maschtnistenmaat von hier.
Ein bei seinen Angehörigen eingenommenes Telegramm
meldet leider , daß er vermißt wird.

r Heilbronu . Entsprechend der jüngst erlassenen Ber-
fügung der deutschen Regierung sind hier 7 in Stellung be¬
findliche Engländer festgenommen und nach dem Konzentra¬
tionslager in Ruhleben verbracht worden.

r Oberndorf . Auch hier wird eine Iugendwehr
gebildet , in der junge Leute vom 16 . Lebensjahr ab zu
militärischer Tüchtigkeit erzogen werden sollen . Als Leiter
der Iugendwehr wurde Hauptlehrer Raff bestellt . Seither
schon hatte Vikar Geßler jüngere Leute gesammelt und mit
ihnen Uebungen nach Pfadfinderart vorgenommen.

Büchertisch.
Predigtbuch von Prälat Römer.

Eine willkommene Ueberraschung haben uns die letzten Tage
gebracht , ein Predigtbuch von unserem früheren langjährigen
Dekan , jetzt Prälat und Stiftungsprediger in Stuttgart . Dasselbe
enthält 67 Predigten des genannten Verfassers aus den Jahren
1909 —14. Die Vorzüge der mündlichen Predigtweise des Ver¬
fassers finden wir auch in dieser schriftlichen Predigtsammlung.
Die Predigten sind aus der vollen Tiefe der biblischen Texte ge¬
schöpft und wollen den ganzen , unverkürzten Schriftinhalt zum
Ausdruck bringen . Es sind glaubensvolle Zeugnisse aus dem ewig
frischen und klaren Quell des göttlichen Wortes entsprungen , dabei
schlicht, ungekünstelt , volkstümlich im besten Sinne des Wortes,
wohltuend und zugleich Herz und Gewissen fassend für hoch und
nieder . Sie decken nicht bloß einzelne Schäden auf , sondern fassen
den Grundschaden des Einzelnen und der Zeit ins Auge ; sie geben
nicht bloß geistreiche Ausführungen über die und jene religiösen
Fragen , sondern sie führen unmittelbar zu der christlichen Wahr¬
heit selbst . Sie beleuchten die Nöten und Anliegen des Einzelnen,
den Blick dabei stets auf das Ganze , auf die Entwicklung und
Vollendung des Reiches Gottes gerichtet . Es sind Zeitpredigten,
aber die Zeit und ihre Geschehnisse ins Licht der Ewigkeit stellend.
Das Buch wird mit seinem ernsten und doch glaubensfrohen In¬
halt gerade in unserer jetzigen schweren Kriegsnot vielen ein lieber
Wegweiser und ein sicherer Führer zu den Bergen sein , von denen
allem für uns und unser Volk Hilfe kommt , und Licht und Trost
spenden in den Wirrnissen und Sorgen der Zeit . Zwar stammen
nur wenige Predigten aus der Zeit des Krieges selbst ; allein die
ganze Sammlung weist auf eine kommende Not - und Gerichtszeit
hin , wie sie jetzt in solch furchtbarer Weise vielleicht gekommen ist.
Wir wünschen , daß das Buch nicht bloß in recht viele Häuser in
Stadt und Bezirk kommt und liebe Erinnerungen weckt, sondern
auch fleißig gelesen werde und den vielen bekümmerten und
trauernden Seelen in unserer Gemeinde Licht und Trost von oben
bringen möge.

N . G . D.
Zu beziehen durch dir G . W . Zaisrr 'sche Buchhandlung , Nagold.



Letzte itle-hmische Nachrichten.
Rotterdam , 11. Nov . (Pr 'v.-T-l.) SelSamrlag

wutct die Schlecht bei Ppern, Arros u>.d Lille in oe stark¬
rem Maße. In den d i Ppecn. stattfindender! Kämpfen
haben die Deutschen protze Erfolge errungen. Upern
wird von den Deutschen beherrscht Allacmsrn ist
mrn hier dcr Ansicht, daß noch im Lause dieser Tage ei:e
sür die Deutschen günstige Entscheidung hier fallen wird.

Rotterdam , 11 Nov . (P 'io.-Te!.) Ein Mitarbeiter
>ê „Tmes" wettet: Ja drn btzten Taaeu habin die
Deutschen ihre Kräfte aus Uper « konzentriert;
Hpern wurde beinahe umzingelt.

Kopenhagen , I I. Nov . (Prio .-Tcl ) „Politiken"
wird aus Paris gern ld«t, daß die D-'ut chm chr gewal¬
tiges Bombardement von Soissons wieder ausge¬
nommen Hoden. Die Stadt gleicht einem zusammeu-
grworfenen Tteiuhanfeu.

Haag . 11. Nov. (Pciv.-Tel.) Die Tim's melden:
Be? Lille, das unt̂ r dem Bemiardement stark gelitten
ha . wild in den nächstenT g«n ein gewaltiges Ringen
beginnen. Nach den Emet-nissen ein r ausgedehnten Fbeeer-
irkundur-g zu urteilen, seien die Deutsche» damit besaßt,
«inen im größten Matzstad unte-nommenen Durchbruch
vorzubereiten . Es ist die Zasamrnenzichuug vom
14. Armeekoms wahrgencmmen worden.

Mailand , 11. Nov (büv .-T' l ) Die Lombardia
meldet: China ha die allgemeine Mobilmachung an¬

geordnet . Die Konsulate in Italien haben Emberusu:gs-
desehle an chinesische Staatsangehörige erlassen.

Athen , N. Nos. (Priv.-Tel.) Die Operationen
der Türken gegen Aegypten schreite » fort . In
Syrien wird eine fieberhafte militärische Tätigkeit
wahrge -romme « .

London , 11. Nov . (Pno .-Tel?. Die Times ver¬
öffentlicht dos Ergebnis der Rekrutierung einer ganzen
Woch', wonach die Lage täglich schlimmer wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ausuahmetarif. Am 9. November 1914 bis zu Beendigung

des Kriegs trat aus den deutschen Eisenbahnen, ausgen. Bayern
(»«chtsrhein. und pfälzisches Netz) ein Ausnahmetaris für Salpeter
aller Art ohne Rücksicht auf den Verwendungszweck in Krast.

Maul - und Klau use ch« Die Maul- und Klauenseuche ist
weiter ausgebrochen rn Neipperg OA. Brackenheim: Tuningen OA.
Tuttlingen, in L «genau OA. Ulm und in EommersbachG:e. Beu¬
ren OA. Wangen.

Kriegsi-ror. Nachdem vom Bundesrat die Höchstpreise sür
Weizen und Roggen festgesetzt wurden, haben sich die Süddeutschen
Großmühlen dahin geeinigt, nur mehr zwei Sorten Meh! herzustellen.
Infolgedessen fällt voraussichtlich das Halbweißbrot weg.

Fahrpreisermäßigung nach K« orten. Die den Mit¬
kämpfern dcr Feldzüge von >864, 1866 und 1870/71 eingeräumte
Fahrpreisermäßigung bei Reisen zum Besuch von Kuro-ten wild mit
sosortiger Wirkung auf die kurbeoürstigen Teilnehmer des gegenwär¬
tigen Feldzugs ausgedehnt. Die Bestimmung ist gemäß§ 2 der
Eisenbahn-Berkehrsordnung genehmigt.

Auswärtige Todesfalls.
Konstantin Epple, Bauer, 64 I . alt, Bitdechingeni Auguste

Burkhaidt Witwe. Klosterreichenbach: Christiane Braun, geb. Kcitm-
bach, 56 I . a., in Psalzgrasenweiler.

DDD E Ausschneiden  und ausbewahreu!

Zeitungsbestellungen sür HeeresangeWge.
Zeitungen und Zeilschristen für Heeresangehörige kön¬

nen nicht nur von den Truxp.n selbst bri den Fclbpost-
anstülten, sondern auch durch Iauliliru«ittzlikt>rr oder sosstize
Prrsotlr» der dr« hk!«ischeu Pssiavsteliru bestellt werden. Die
Bezieher sind dabei genau rach Name, Dienststellung und
Truppenteil zu bezeichnen.

Postsendungen an Angehörige der Marine,
die sich bet Behörden oder Macmetestena« Laude befinden,
sind wie im Frieden zu adressieren(also außer dem Mcr-
rineleil, der Behörde usw. auch den Bestimmungsortan-
g-ben!). Bei Sendungen an Marin ungehörige auf Schiffs«
ist in der Aufschrift neben der näheren Bezeichnung des
Empfängers nur der Schisfsnawe, nicht aber der Bestim-
mungroit. anzug' ben.

pakrtr werden sowohl an dis am Lande befindlichen
Marüttmigehörtgen. als auch an die Desatzvngen der Schiffe
angenommen.

Zu Nostsumisaugt« an d e Besatzungen der Kriegs¬
schiffe sind die gewöhnlichen, affo nicht dir diaue« (Feld )
Postanweisungenzu benutzen.

Für Marineang,hörige, die sich beim mobilen
Landheer  befinden, geltei die Vorschriften si? das Feldheer.,

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 43
Füi vir Schriftleitungo->ran!wortl<ch: R Tschorn - Drucku. B-.-
!ag der GW Znis-r'ichrn Buchdruckerei-Kart Zaiser), Rraot- .

Nagold , 11. Nov. 1914.

Trauer -Anzeige.
! Es wird uns die schmerzliche Gewißheit, daß unser lieber
Gatte. Vater, Sohn und Bknder

Wriüian Schweißte. Hm.-indcsscker,
Reservist im Res .-Feld -Art .-Reg . S4

in den Kämpfen in Nordstankreich im Alter von 32 Jahren den^
Heldentod sür das Vaterland gestorben ist.

Dies allen Verwandte?', Freunden und Bekannten zur Mit¬
teilung.

Die tiestrauemde Gattin:
Friederike Schweikle , geb. Helber,

mit ihrer 2 Kind;,n.
der Vater:

Christian Schweikle mit Frau
und Kinder.

Nagold , den 11. Nov. 1914.

Todesanzeige.

Goldschmied,

Teilnehmden Verwandten, Freunden und Bekannten machen
wi" die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Sohn u. Bruder

Rcs . beim I . Res -Jnf .-Rgt . IIS , S . Komp
>an seinen am 2. September ir den Bogesenkämpfen erhaltrnen
Wunden am 9. November im Reseeve'ozarett Stuttga.t (Karl
Olga Krankevh ius) gestorben ist.

Im Namen der liestranerndcn Hinterbliebenen:
die Eltern: Friedrich Rähle und Frau

Friederike Rähle. geb. Nusfer.
Die Beerdigung findet heute nachmittag S Uhr vom

Trauerhaus; (Wolssberg) vu; statt.

Stüdtgemeilide Nagold.

find zur Zahlung verfallen und
alsbald

zu entrichten, soweit noch nicht ge¬
schehen.

Ttadtpflege : Lenz.

Xrrxolä.

in grosser ^ us^ rrdl
krlü » tz'lloinin , Nollistin.

Gelbe Rüben extra Qua! S SS
„ „ I. Qwt „ 2 .8S

Rote Rüben „ S —
Zwiebeln IS SS
Tafel Aepsel „ IS .SS
Psrffermüuztee 1. Qual. ^ 1 SS

* „ 2. „ „ 1.2S
versendet per Pfd . unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Ein in Küche und Haushalt e.-
sahrenrs, selbständiges, treues

Mädchen
sür größeren Haushalt (Geschäfts
Haus) aus 1. Dez. gesucht von

Frau Hildegard Steudle,
Calw , Marktplatz.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Lrailsheim , Mannheim , Lairo,

Sindelfingen, Stuttgart,
(0 . November

Unser lieber , guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Julius Hetteri
Stadtpfarrer a. D.

Ritter des Friedrichsordens 1. Klasse,

(früher in Kohlstetten, Ottenhausen , Altensteig und Sindelfingen)
ist heute Diensiag , früh nach langem schwerem Leiden im Alter von 72 Jahren
zur ewigen Heimat eingegangen.

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen
die Kinder:

Alfred Hetterich, Finanzamtmann, Lrailsheim
und Frau Agnes , geb. Grießer.

Robert Hetterich, Kaufmännischer Direktor
in Firma Thyßen, Mannheim, derzeit im Felde,
nnd Frau Llara , geb. Meyding , Stuttgart,

(Kanzleistraße) .
Meta Allgaier , geb. Hetterich, mit Gatten Georg

Atlgaier , Kaufmann in Lairo , Aegypten,
und 6 Enkelkinder.

Beerdigung Donnnerstag Nachmitt . 3V? Uhr in Sindelfingen.

Wiiäl'-u.Velvl'anen-
Vvrsin kiagoll!.

Kamerad Ernst Rähle , Gold-
arbeitet, ist in einem Stuttgarter
Lazarett seiner Verwundung erlegen
u?d findet heute msitog 2 Uhr die
Beerdigung in Nagold statt, wozu
die Mitglieder des Vereins ergebenst
einlodet der Vorstand.

Sammlung 1 V, Uhr im Lokal.
(Traube.)

Vi.sitsQ-LL.rts2
seriigt G . W . Zaiser , Naevld

In den nächsten Tagen wird wieder die

monatliche Kaussammlung
oorgenommen werden.

Ich bitte im Hinblick aus die großen Aufgaben um recht reichliche
Spenden, indem ich den edlen Gebern für ihre bisherige aufopfernde
Liede herzlichsten Dank sage.

Drn 10. Noo. 1914 Der Bezirksvertreter:
Oberamim. Ko mm ereil.


	[Seite 1092]
	[Seite 1093]
	[Seite 1094]
	[Seite 1095]

